
Ist dieses Nichts die eere 1m Sinne der Offenheit, eın
Freimachen für die Ankunfit dessen, Was die ranfäng-
ichkeit MNSeIEeS Daseıins gewährt? Ist das Dunkel e
gesichts e1INes Zuviel Licht, die schweigende Stille, die
sich dem lautlosen Zuspruch öffnet, AaUuSs dem heraus WwI1r
erst eigentlich WI1T selbst sind und der unNs das a 156e
ben hindurch Ende erwartfiet. Ist 1ne Erfahrung
VO  - dem, W as denken g1bt, wWenn VO  — Gott gesagt WwIrd,
daß uns selbst also icht N1Ur irgend etwas) nıhilo
gescha{ffen hat? rJjahren W1r icht erst darın das 1n al-
lem Entspringenlassende, 1Ns eın chenkende, 1ın den
Anfang uIiende

Wohl sınd dıe Charısmen wıeder starker ım Blıck derWalter
chrıistlıichen Kiırchen; ın nserenm. Verständnis sınd aberHollenweger iınsbesondere das Zungenreden un dıe Heilungsgaben

Geisterfahrung ımmer och etwas Außergewöhnliches, oder s2ıe kommen
ın NserTrTer Vorstellungswelt überhaupt nıcht VDOT. Vonund Paulus und manchen le1ider bıisher nur mündlıchen

charısmatisches Theologien und raktıken v“O'  S Christen der 1nNg  e-
Weltverständnis EQUTLO können WTr lernen, ıwelchen Stellenwert dıe Cha-

rısmen TÜr den Aufbau der (G(Gemeinde und Jr ıhren g-Vom Charisma- sellschaftskritischen Dienst, aber auch Jür eın zeıtgema-
verständnis des ßes Verständnıs V“O'  x I’rınıtat, Kirche, Welt en koöonn-
Paulus un der ten Wıe I2r heute beinahe 17 Gefahr sind, das SıingenPfingstler lernen verlernen, haben unNnNsSseTe ınestlichen Kulturen dıe

natürlıchen Gaben des Zungenredens uUN: der under-
heıilung verlernt, dıe das Wırken des Schöpfergeistes Z
Ausdruck bringen und selbständıgem Engagement Jür
Aıe Entwicklung eiıner eıgenen ultıur jühren können. red

Das rasante Wachstum der katholischen Pfingstbewe-
gung der Dıalog zwischen Vertretern der Pfings  ewe-
Sung un dem Vatikan das sprunghafte Ansteigen der
Publikationen über Gelsterfahrungen un: pfingstli
Spiritualität 1 deutsch-sprachigen katholischen Buch-
markt ® zwıingt die Großkirchen einer Neubesinnung

Vgl azu Hollenweger, Zur atholischen Pfingstbewegunsg,
nNeo Literaturzelitung 100 (1975) 952—960

Dokumente azı 1n One 1n hrist (1974)
oire Dame, In!  Q 1971, deutsch pontaner Glaube. reilgnIls und KTr=

O’COoNNnOT, The entecostal OoOvemen the NUr!
fahrung der charismatischen Erneuerung, reibur:! 1974; ohn Sherrill,
They pea. Wiıith nNner Tongues, 1964, deutsch Sie sprechen 1n andern
Zungen, chorndortf Wtbg 1967; GT0SSMANN, Der Aufbruch Narılıs-
atische Erneuerung ın der katholischen Kirche, Kassel (1974)
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ihrer Geisterfahrung un! ihres Geistverstäindnisses Als
vorläufiger Anstoß einer solchen Neubesinnung sind
die folgenden Überlegungen Z Verständnis des (a
rismas gedacht. Im ersten 'Teil fasse ich 1ir das (Oha-
r1ısmaverständnis des Apostels Paulus , 1mM
zweiten 'Teil exemplifiziere iıch 1€eSs Zungenreden 1M
Rahmen eines charısmatischen Weltverständnisses, und
1mM dritten e1il ziehe ich Folgerungen für die moderne
entwicklungspolitische Debatte un! das Verhältnis ZW1+-
schen den westlichen Kirchen un den Kirchen der Drit-
ten Welt

Das Charisma- Das Wort „Chariısma “ kommt 1n der griıechischen Laitera-
verständnis des tur spät un! selten VOT un bezeichnet den wenigen
Apostels Paulus außerbiblischen Stellen, die bekannt sind, „Gunstbezeu-

SUunNng, Wohltat, Geschenk‘‘. Im Neuen Testament kommt
1m Römerbrief un! 1n den beiden Korintherbriefen

VOT, ın einem ang 1M ersten Petrusbrief (4, und
1ın anderer Bedeutung, als Amtscharisma, ın den Pasto-
ralbriefen.

Die Heilsgabe Uun! Für Nseren Zusammenhang erglebigsten sind der
onkrete Einzelgaben Römerbrief un die beiden Korintherbriefe. An mehre-

LTE  5 Stellen bezeichnet Charısma das Ganze der geschenk-
ten Heilsgabe. An anderen Stellen jedoch annn Charisma
konkrete Einzelgaben bezeichnen, WI1e Diakonie, Lehren,
Trösten un Ermahnen, Teilenkönnen, Kybernese
der Leitung), Barmherzigkeit ausüben, Prophetie Röm
12,6 {T), Weisheitsrede, Erkenntnisrede, Glaube, eilungs-
gabe, Wundertaten, nterscheidung der Geister, Zungen-
reden (1 Kor 12,8 If) Eınmal wIrd Ehelosigkeit und
Verheiratetsein als Charısma bezeichnet (1 Kor (,1)

icht Bezeichnung des Schon aus diesem kurzen Blick die Konkordanz ergibt
Außergewöhnlichen sich, daß TÜr Paulus Charisma nicht ZU  H— Bezeichnung des

Außergewöhnlichen, Übernatürlichen, underbaren oder
auch 1Ur des Spontanen gebrau wird Wwar erwähnt

unter den Charismen Phänomene WI1e das Zungen-
reden, die Prophetie, die Heilungsgabe, die die Korinther
als übernatürliche Wundergaben besonders schätzten.
ber beschränkt den Begri{ff£f Charısma nicht auf diese
Erscheinungen. Lehren und Diakonie, edig oder verhel-
ratfe se1n, können ebenso gut als Charismata bezeichnet
werden.

Heitmann Ühlen (Hrsg.), Erfahrung und Theologie des

Heaven? New arth? Ondon 1976; Laurentin, Pentecötisme cheZz
eilıigen Geistes, Hamburg—München 1974; Hocken (Hrsg.), Ne'  <

les catholiques. Risques et avenir, arıs 1974 ; Wiederentdeckung
des Heiligen eistes. Der Heilige els in der charıismatischen Erfah-

spektiven, Nr
rung und £theologischen Reflexion, TrTanktiu: 1974 QOek Per-

Conzelmann, „Charisma“, Worterbuch Za
1 Stuttgart 1973, 393—397.
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Halten WIT also als erstes esulta fest Für Paulus ist
das Außerordentli oder par Übernatürliche ebensowe-
nıg w1ıe das Spontane Kriıterium für das Charismatische

Kriterien für das Woran aber erkennt dann Paulus das Charısma? Er be-
Charısma urteilt die Charısmen iıcht hänomenologisch, sondern
die Funktion VO  - ihrer Funktion her Das ist ein Charısma, das 7‚pros

to sympheron‘‘, dem „gemeınen utzen  .. (1 Kor 12,1(),
der „Olkodome‘‘, der Auferbauung der Gemeinde dient
(1 Kor 14,1 {f) Der Rückverweilis autf den irdischen Jesus
VO.  - Nazareth (1 Kor 71_3) ist ihm 1mM Gegensatz
den Korinthern wichtig Dabei bestreitet iıcht
grundsätzlich die Echtheit der korinthischen Charısmen
Im Gegenteil, bestätigt ihnen, daß S1e keines Charıs-
as ermangeln (1 Kor L Von sich selber sagt C daß

mehr ın Zungen rede als die Korinther (1 Kor
Er ermahnt die Korinther, das Zungenreden nıcht
verbieten (1 Kor ,  9 und V1isionäre Erfahrungen Sind
ihm ebenfalls nicht fremd (2 KOor 12,2)

und der Aufer- ber sagt, solche rfahrungen, glel ob enthu-
bauungswert für die siastischer oder mehr reflektiver, gewöÖhnlicher oder
Gemeinde „außergewöhnl:ı  66 Natur, en sireng

werden ihrem Auferbauungswert, ihrem Wert für
die (Gemeinde. Oder meıint Paulus oga die weıtere Um-
gebung der Gemeinde, die esells  afit VO  - Korinth? Je-
eniIalls ist eın Charismatiker icht frel, den Wert se1ınes
Charismas selbst bestimmen. Die andern sollen iın
un! Seın Charisma beurteilen (1 Kor So weni1g W1e
e1iINe TAau VO  @} sich selber kann, S1e sel armant
auch WEeNnNn sS1e ist! wenig ann eın Charismatiker

Entdeckung durch VO  =) sich g  9 habe eın Charisma. Die andern ent-
die andern decken bei ihm Eınmal erwähnt Paulus die

irchlichen Außenseiter. eren verstehender Reaktion
annn abgelesen werden, ob Gott wahrhaftig ın ihrer Mit-
te sSe1 (1 Kor Die paulinische Charismenlehre WUurTr-
de angewandt auf uUunNseTe heutige kirchliche Praxıs

bedeutenden Korrekturen führen, die ich 1ler nicht
anführen ıll

6 So auch Kard Suenens, Une nOouvelle Pentecoöte? arıs und Brüssel
197/4, deutisch Hotiffen Eın Pfingsten, 1974;

Tugwell, Did YOou eceive the Spirit? ondon 1972; Mühlen, Die
Erneuerun: des christlichen aubens. arısma, eist, Befreiung,
egensburg 1974; Denso McDonnell in zahlreichen Publikationen

die ehrhnel der übrigen atholische: un protestantischen
Neo-Pfingstler.

Ausgeführt VO:!  5 Hasenhüttl, Charisma, Ordnungsprinzip der
1r  e, Te1Dur. 1969

Dazu ausführlich Hasenhütt!, aaQ., der Bericht des Okumen
ates der Kirchen, Die *a für andere und die VOI'+-
bereitenden Studien in MarTrgull (Hrsg.), 1ss1o0n als TuUuktiur-
prinz1lp Vgl neuerdings die Dissertation VO. Müller
über ese ökumenische Studie, Uppsala Erneuerung der Mis-
sS10N. Eine redaktionsges  ichtliche Studie und Dokumentation
Sektion der Vollversammlung des Okumen. ates der Kirchen,
DpDpsala 196838 (erscheint demnächst der „Studien ZUT inter-
kulturellen Geschichte des Christentums“ Frankfurt)
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Desiderat einer Bevor ich das skizzierte Charismaverständnis der
‚„Charismatischen Glossolalie exemplifiziere, ist eın Hinweis aut den Ge-
Theologie“ samtrahmen einer ‚„‚charismatischen Theologie“‘ nötig Es

ist eın Geheimnis, daß die charismatische Erneuerung
TOLZ unbestreitbarer religiöser un kreativer Impulse
bis jetzt aum einen namhatften Beitrag einem cha-
rismatischen Verständnis der Theologie überhaupt g...
eistet hat Dazu ist vermutlich noch fiIrüh Sie hat
meist eiInNne der beiden folgenden theologischen Positionen
eingenommen :
(  S entweder hat S1e TOLZ verbaler Proteste die
klassischen Pfingstler und den Rat des bedeuten-
den englischen Pfingstlers onald (Gee die Geisttauf-
lehre der klassischen Pfingstbewegung und die mıit die-
Ser Lehre zusammenhängenden Schwierigkeiten ber-
NOMMECN,
© oder sS1e hat behauptet, die charismatische Erneue-
rung bringe keine wesentliche Korrektur ihren über-

anglikanischen, lutherischen, reiormierten
oder romisch-katholischen Positionen.
Es ist ihr darum bis jetzt auch aum elungen, einer
charısmatischen Neufassung der TIrinitätslehre, der Kık-
klesiologie un des Weltverständnisses durchzustoßen.

der Trinität, 1Ne Neufassung der traditionellen Trinitätslehre 1st aber
aus folgenden Gründen 1ne Notwendigkeit f{Ur die Ka-
tholizität der Kirche
a) Die traditionelle Iriniıtätslehre (tres U:

substantia) ist sowohl VOon den Okabeln, WI1e auch VO  ®
den Denkstrukturen her den kulturbedingten Kontext
und die dogmengeschichtliche Situation ihrer Entste-
hungszeit gebunden Diese Weststellung etirı icht das
liegen, das hıinter der Trinitätslehre ste. namlich die
Yrage nach dem Verhältnis VOon öpfung, Heilsoffen-
barung un! Heilserfahrung als Grundproblem aller christ-
ichen Theologie Die griechisch-lateinischen Denkkate-
goriıen genuüugen jedoch icht für dessen unıversale Be-
antworfiung, außer INa  @} behauptet, daß das Wesen des
aubens überall und jederzeit 1n diesen Kategorien aUus-
zudrücken 1st.

In dem Maße, 1n dem das theologis und numerische
Schwergewicht autf die „Dritte Kirche‘‘ überge 1 WwIrd
das Problem einer den Darstellungskategorien der Drit-
ten Kirche adäquaten orm ringender
C) Dazu kommt, daß auch ın der westlichen Welt die Er-
10 Der Begriff SLTamm(+;ı VO. Bühlmann, 19 erza Chiesa lle porte

Gee, "L’'o Our New Pentecostal Friends, Pentecost (1962)
1ULal analisı del resenie del futfuro ecclesiali, Rom 1974, deutschuntfier dem abgeschwächten 1tie. WOo der Glaube lebt. ındie Lage der Weltkirche, Freiburg 1974
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innerung unseTrTe eigene kulturelle Vergangenheit
schwächer WITrd.

der Kirche, 1Ne Neufassung der traditionellen I  Lesiologıe ist aus

folgenden Gründen für die Katholizität der Kirche iıne
Notwendigkeit:
a) Viele der pfingstlichen un pfingstähnlichen iırchen
un! viele der pfingstlichen un! pfingstähnlichen Haus-
Sruppen Tformulieren ihr Bekenntnis ZU  — Katholizität der
iırche icht 1n Formen der SCHTT  en Kultur‘‘ S1ie
gleichen darin den urchristlichen Gemeinden VDOT der
Auseinandersetzung mıiıt Marcıon, als INa  ® seline Zuge-
hörigkeit ZU  — apostolischen un katholis:  en Kirche be-
kennen konnte, ohne die Pluriformität VO  } Soteriologien,
Ethiken, Pneumatologien un Christologien aufzugeben.
Nıcht jede dieser theologischen und liturgischen Positio-
Ne  ; War möglich un gleicherweise akzeptabel. Einige,
WI1e ZU eispie die Johannesjünger, manövrierten sich
selber den and oder AauSs der Kirche heraus. ber die
Bandbreite der mögli  en Formulierungen War beträcht-
lich un jedenfalls für Verständnis logisch icht
kohärent.

1ne Neufassung der Ekklesiologie müuüßte diese nich
x-beliebige, aber beträchtliche) Dıversität 1n der unıver-
salen Kiırche ZU. Ausgangspunkt ihres Nachdenkens ber
die Katholizität der Kırche machen. Sie könnte 1eSs 1M
Anschluß die Paulinische Charismenlehre tun
C) Was aber ist denn, das die Kirche eint? Vermutlich
icht 1ne gemeinsame Theologie, noch 1Ne gemeinsame
lturgle, noch eine gemeinsame (alles Dinge, die
die neutestamentliche Gemeinde icht gemelinsam hatte),
sondern emeinsame, aber icht notwendigerweise iden-
tische Mysteria.
i1ne weilitere Möglichkeit ist die Ersetzung VO  } auDens-
satzen esen durch Glaubensfragen. Die Trinitätslehre
ZU eisple annn besser als Frage, un icht als AnNnf-
WOTT, auft die INa  ) sich ein1gt, Tformuliert werden. Der
theologis Streit wüuürde dann die beste Frage, ıcht

die beste Antwort gehen Wenn ich die trinıtarıschen
un christologischen Streitigkeiten der ersten Jahrhun-
derte recht verstehe, dann War das damals auch gemeıint.
Häretiker en namlich gerade dıe, die Antwort aut
Hragen aben, die notwendigerweise en gelassen Wl -

den mußten. 1nNe solche offene Theologie entspricht
dem paulinischen Verständnis des Charısmas.

des Welt- 1ne Neufassung des Weltverständnisses mußte VO  =)
verständnisses folgendem ausgehen:

Wenn INa  5 das Geistverständnis des Alten Testamentes
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un die Geisterfahrung der Dritten Kirche ernst niımmt,
ist der Heilige Geist icht NUr ın der Kirche, sondern auch
1ın der Welt wirksam. Das bedingt, daß die Gemeinde In-
stirument entwickelt, mit deren Hılfe S1e den ın der
Welt wirkenden eiligen Geist „unterscheidet‘‘. Eın Welt-
verständnis aber, das mindestens m1t der Möglichkeit des
ın der Welt wirkenden Geistes rechnet, wird sich anders
formulieren müUussen, als vieles, Was 1ın der charismati-
schen Literatur bis anhın bDer den Geist geschrieben
wurde

Das Zungenreden Dieses charismatische Weltverständnis gilt N1U. auf die
1mM Rahmen eINEes Glossolalie anzuwenden. Besonders bei der Interpreta-
charismatischen Welt- tıon parapsychologischer Phänomene, WI1e Zungenreden
verständnisses un Heilung durch Handauflegung, wird wichtig, ob

INnan den eiligen Geist als eine spontan bei Christen
auftretende acht VO:  5 außen oder als Bestandteil der
öpfung, als eın iın der Welt Wirkendes versteht.

Wunderheilungen Wenn ich näamliıich mıiıt dem Alten Testament un der
durch den Geisterfahrung der Christen der Driıtten Welt den Heili-
chöpfergeist gecn Geist als Schöpfergeist auch 1n der Welt und iıcht

NUur 1ın der Kirche) erwarte, werden Wunderheilungen
er deren Tatsachlichkeit sich heute NUur noch Unin{ior-
mierte streıten) Bestandteil der öÖpfung un iıcht
ur  TU: der sogenannten Naturgesetze (die WI1Tr Ja gar
icht kennen) Der Heilige Geist wird annn nicht ZUE EI’ -
klärenden Uuckenbüßer für das icht oder och icht
Erklärbare, Ssondern ZU Lebensgrund für Erklärbares
un ıcht Erklärbares 1
Auf der naturwissenschafitlichen Seite Sind heute die Ze1l-
ten einer alles erklären wollenden wissenschafiftlichen Me-
dizın vorbel. Nur der uniınformierte Wissenschai{itle
glaubt au  ), daß es erklären könne oder daß
doch Z mindesten es erklärbar sSel. Der Verzicht
wohl auf einen „säkularen Dogmatismus‘‘ der Sagt: CS
ist alles erklärbar‘‘) WI1e auch auf einen theologischen
Dogmatismus der sagt „ WaAS icht erklärbar 1ST, ist ent-
weder VO eiligen Geist oder allenfalls Von Däamonen
ewirkt‘‘), Oöffnet das Feld fÜr die längst Tallıge Explo-
ratıon der uNns VO Schöpfergeist gegebenen menschli-
chen Heilungsmöglichkeiten, die WI1Tr vergessecn un bei
unNns und anderen unterdrückt en

Zungenreden als eEWAanN! aut das Zungenreden annn _ VO. Schöp-
natürliche abe fergeist Das Zungenreden ist eiNe natürliche Gabe,

11 Das erhältnis VO. religiöser Erfahrung ZU theologischen
wird ausführlich dargeste. in meiliner Erzählung Glaube, els un:
Ee1ster. Proiessor Nra zwischen Bangkok und irmingham, Tank-
f{urt 1975
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die gewlssen Menschen egeben 1st. Es ist e1ine füur unNns

ungewohnte Weise der Kommunikation, iıcht überna-
türlich, NUur für uns unüblich SO gut Ww1ıe Menschen
g1ibt, die gut singen können oder die das absolute Musik-
gehör aben, gut gibt Menschen, die die abe des
Zungenredens haben amı diese abe U Durchbruch
kommt, mussen sich die also egabten allerdings 1ın e1-
N sozlalen Kontext efinden, der solches möglich
macht Wer 1ın einer Gesellschaft sıngt, 1ın der Singen für
unanständig, umm oder mindestens sinnlos ehalten
WITrd, wird sich hüten, hörbar sıngen. Darum ist ın den
europäischen Kulturen bis VOL kurzem das Zungenreden
unbekannt SCWESCNH, das el. verdrängt worden. Wo
dennoch auftrat, führte ZU gesellschaftlichen Deklas-
slierung des Zungenredners.

Sprachliches Symbol So gut aber W1e eın Lied mehr als „Töne  66 1ST, gut ist
des eılıgen das Zungenreden mehr als Phonetik. Der Zungenredner

sagt nämlıich, daß mıiıt eLWwAas 1n Kontakt 1st, das das
Gewöhnliche übersteigt. Das Zungenreden ist ein lingul-
stisches Symbol des Heiligen *. Die Zungenrede SagtT:
Gott i1st hier, W1e 1ne otische Kathedrale sagt Gott
ist majJestätisch, Ooder das eucharistische Tot sagt: esus
ist realiter ler Und WI1e das eucharistische rot DC-
wöhnliches ist, die athedrale aus gewöÖhnli  en Steinen
besteht, besteht das Zungenreden Aaus gewÖhnlichen
nıch übernatürlichen) Lauten. Das Zungenreden schafit
für Menschen, die keine gotische Kathedrale en und
das ist die enrne: der Christen 1n der Dritten e
oder, die S1e verlassen aben, weil S1e ihnen icht mehr
entspricht, 1ne Kathedrale AaUuSs Tönen, einen sozlalaku-
stischen heiligen Raum. Und WwWI1e die Faszination einer
Kathedrale ihre Chancen un: ihre eiahren hat, hat
auch das Zungenreden seıne Chancen un! sSe1INe efah-
I  - Wer den aQus Steinen Oder den AaUus onen erbauten
eiligen Raum aprlorı blehnt oder verteldigt, handelt
iıcht 1mM Iınne der paulinischen Charismenlehre 1el-
mehr ist nach dem „gemeıiınen Nutzen  s VO  - beiden
Iragen

'Teil unserer Zungenreden un:! Heilung durch Handauflegung zeigen
Welterfahrung UuNs, WI1IEe wenilg WI1TL ber Welt wı1ıssen. S1e öffnen

uns die ure einem Weltverständnis, das nicht jen-
SEe1LITS uUuNnseTer Welterfahrung, ohl aber jenseits e1ines
lIinearen Weltverständniısses ieg Es ist aber Aufgabe
des heologen, e1in Weltverständnis artıkulieren, das
unNnserer Welterfahrung gerecht WwIrd.

SO die estie Oderne Interpretation des Zungenredens durch den
Linguisten W 1lLi1anm Samarın, Tongues of Men an! Angels. CONLTrO-
verslal an SYM'  efiic analyis of ın Tongues, ondon 1972
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HKür eın solches charismatisches Weltverständnis iinden
sıiıch bei den alten un Pfingstlern höchstens An-
sätze, ehesten noch bei Davıd Du Plessis Uun! bei
gewlssen Pfingstlern AaUuSs der Dritten Welt, die aber ın
unNnseTer europäischen theologischen Diskussion gut W/1e
unbekannt SInd. Im allgemeinen ]edo wird 1n der klas-
sischen un: 1ın der Neo-Pfingstbewegung der Heıilıge
Geist aut das Individuum oder jedenfalls qauf relig1ıöse
Phänomene eingeschränkt.

11L Folgerungen für Einschränkung des Charismas auf relig1öse Tätigkeiten
Entwicklungspolitik ist sowochl Paulus, WI1e auch vielen Charismatikern der
und Gesellschafts- Dritten Welt unbekannt. Da aber deren „Theologien‘‘
reform mündlicher orm tradiert werden, sind sS1e 1n NSsSerer

theologischen Dıskussion unbekannt.
Bekehrung un Man fiindet A Beispiel dieses Charismaverständnis bel
Gesellschaftsreform gewlssen Pfingstlern Lateinamerikas bel weitem iıcht

be1 allen) Da annn enn eın für uns relig1ös gepräg-
ter Vorgang Ww1ıe die Bekehrung ZU Ausgangspunkt der
Menschwerdung des Menschen werden, Was konkret be-
deutet UOrganisation VO  e andreiform, VO  5 landwirt-
schaftlichen Genossenschaften, VO  3 enossenschaftlichen
Produktionswerkstätten un: War ohne fremdes Kapıtal
und ohne Iremde Kxperten 1
In INiseren Debatten ber Entwicklungspolitik, politische
Dıakonie, „Kiıirche und Gesellscha{ft‘‘ „L’heologie der Be-
frelung‘‘ und WwW1e die chlagworte alle lauten mögen,
werden diese revolutionären Bewegungen der Gegenwart
übersehen. Ihre Kommunikationsmethoden werden höch-
STeNs ın den Büchern un: Au{fsätzen anthropologischer
un völkerkundlicher Spezlalisten eschrieben Für "Theo-
logen un Sozilalethiker sind S1e (leider!) unınteres-
sant.

Mün Theologien Den TUn dafür sehe ich 1n der Mün:  eit dieser
Theologien Diese Mün:  eit ist verantwortlich fUr
beides, ihren Erfifolg ın der Dritten Welt un: ihre icht-
ea  ung be1 unNns. Immerhin sSind der eltkirchen-
konferenz 1ın Nairobi (19795) ein1ıge dieser Kirchen ın die
Okumenische Gemeinschaft aufgenommen worden, iıne
Tatsache, die VO  _ IMNsSeTrTen Zeltungen icht beachtet WUuTN’-

de; un! doch könnte S1e wichtiger sSeın als die SONST 1el
diskutierten Beschlüsse VO  - Nairob1L1. i1ne dieser Kirchen,
die „Kirche des Herrn (Aladura)“ behauptet beispiels-
13 Ausgeführt 1n Hollenweger, ONversion: I’homme devient
omme, Chemins de la Conversion. apports, echanges et pointsde VU! de X LVe semaılıne de mi1isslologie de Louvain 1975, Brüssel
1979D, 18— 1ese und die übrigen entwicklungspolitischen Aspekte
Ost BBetiween Black and Five Case Studies OT Pentecost and
werden ausführlich beschrieben un! Okumentiert in mMmeinem ente-

Politics, Belfast 1975 (deutsche Ausgabe ın Vorbereitung in rlanger
aschenbuüche:
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weılse, vler Millionen Mitglieder aben, doppelt
viel WI1e der Schweizerische Kırchenbun Und doch
kommt S1e 1ın keinem Nserer theologischen achschlage-
werke VOT.

Befiähigung nab- Fur diese Kirchen ist die Irennung zwıschen Sakralität
ängiger KEntwicklung un! Profanität schwer nachzuvollziehen und vermutlich

überhaupt unnOtig. Wo ZU Beispiel Tanz, Zungenreden
un! Spontane Heilungen auftreten VOor allem diese
Phänomene 1M Zusammenhang mi1t entwicklungspoliti-
schen Organisationscharismen erscheinen egen S1e
Kräfte ZU  — Entwicklung der VO  - Erhard Eppler Recht
hoch geschätzten „intermedilate technology“‘ Irel, weil S1e
die Gewißheit wecken, VO  ; Gott angeNnNOMM!: un: geliebt

e1ın. S1ie fördern das Vertrauen 1n die VO Schöpfer-
gelist eschenkte eigene KErIiindungsgabe und machen Mut,
die organısatoriıschen un liıturgischen en der e1ge-
Ne  =) vorchristlichen Existenz als Gaben des Geistes —
kennen un 1ın die christliche Gemeinde einzubringen.
Zungenreden un! die andern aus der Pfingstbewegung
bekannten Geisteégaben machen (unter bestimmten, 7
ter diskutierten Bedingungen) das Volk Gottes mündig
un unabhängig VO  n autorıtäaären Strukturen. S1e schaifen
Raum für die mundliche theologische Debatte. Damıiıt ent-
elsen S1e die abendländischen liıturgischen Yormulare und
seizen anstelle importierter Ideologien (progressiver oder
konservativer Oouleur die politische Alphabetisierung
des Volkes Gottes 1mM Rahmen einer VO  - der esamten
Gemeinde verantworteten lturgle.

Modelle einer alterna- Darum gab ZU. Beispiel AÄndres Ornelas, eın 1n UTrO-
ıven Gesellschaft unbekannter indianischer charismatischer Christ AUuUSs

Mex1ko, nach seiner Bekehrung den Kamp{ die
ausbeuterischen Reichen icht auf Er erkannte jedo
daß die Pistole selnes Bruders (von bester deutscher
Qualität, W1Ee icht unterließ bemerken) samı(t den
dazu gehörenden 300 chuß Munition 1n diesem Kampf

schwach Wa  - Er brauchte wirksamere un! VOT em
präaziısere aifen Diese erkannte ıcht W1e INa  ®
vielleicht vermuten würde 1ın Herzensirieden un 1N-
dividualistischer Frömmigkeit, sondern ın der Durchfüh-
rung (und ıcht edigli 1n der Proklamation) VO  3 Mo-
dellen elner alternativen Gesellschafit auf der Ebene S@e1-
Netr Indianergemeinden 1

Ramirez, as de OTro. Movfmiento de Iglesla Cristlana In-
dependiente Pentecostes, achuco, Hgo, Mex1ko, 1972 Vgl auch die
anthropologische Dissertation VO Amerlinck ssereto, Ixm1-
S1| Iberoamericana, Mex1iko 1970, vervielf.; ebenso Hollen-
quılpan estudlilo Comperativo de evangelistas catolicos, Univer-

9 Marxistische un: kimbanguistische 1sSs10n eın Vergleich,in EV. Theologie (1974) und das untier Anm. erwähnte
Taschenbuch
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Die sozlalpolitischen Charismen dieser Indianerpfingstler
(von denen übrigens die mexikanische Bis:  ofskon{fe-
eNnz 1n kluger Erfassung der wirklichen Situation lernen
will, obschon die Indianer icht ZU  — katholischen Kirche
gehören un!: ihre eigene una  ängige Pfingstkirche ge-
gründet haben) stehen 1M Widerspruch den üblichen
europäischen un!: amerikanischen pfingstlichen ogma-
tiken S1e unterscheiden sich aber ebenso VOoNn dem, WwW3as

ın katholischen un protestantischen Normaldogmatiken
steht, ıcht reden Von der Masse der neo-pfingstlichen
Literatur. Endlich stehen S1e 1mM Gegensatz den tech-
nokratischen Wachstumsideologien zahlreicher Regierun-
gen Es handelt sich icht 1ne Kompromißlösung,
ondern einen eigenen, den gegebenen sozlalpsycho-
ogischen Wirklichkeiten entsprechenden Weg Dieser
Weg erscheint einem europäischen Beobachter durch S@e1-

Einbettung ın betont relig1öse un my  1S' Vorstel-
Jungen merkwürdig fremd. Gerade dadurch aber führt

ZU KEntdeckung der den Indianern eigenen Charismen,
die 1mM Rahmen einer paulinischen Charismenlehre als
en des Geistes erkannt werden können.

Charismen ZU  — 1ne theologische Entwicklungstheorie, die die paulin1ı-
Entwicklung der sche Charismenlehre ernst nımmt, erwartet, daß der
eigenen Kultur und chöpferge1ls Gottes auch 1ın der Welt der mexikanischen
esellschaft Indianer, der schwarzen Pfingstler Amerikas, der unab-

ängigen Kirchen Afriıkas Werk ist un! ihnen hi
PTrOS to sympheron, ZU Nutzen ihrer Gemeinden und
ihrer Gesells  aft die en ihrer eigenen Kultur
entwickeln. Und vielleicht erkennt S1e auch, daß WIr die-
SCS Wirken des Schöpfergeistes iıcht übersehen dürfen,
auch Wenn 1n remden Zungen beschrieben, zelebriert
und interpretier wIrd.

Hermann- Josef Der olgende Beitrag bıetet ın dre? Schritten zunachst
jJeweıls e1ne knappne Zusammenfassung der exegetischenVenetz Forschung ZU Thema Demmnach sınd dıe Kindheitsge-

Kindheits- schichten des attaäus Wwıe des Lukas als Prologe und
alts ıntegrierende Bestandteile der Evangelıen vDer-geschichten für stehen. Von ıhrer Struktur her bılden beıde Prologe Je-Erwachsene weıls ıne Einheit. IDie Aussagen dıeser exte können

Zur Bedeutung der 107 be? Beachtung der Literarıschen 0orm und ımM Blıck
auf das (G(Janze der mattäischen und Lukanischen T’heolo-

eueren Kxegese für
die Verkündigun qgıe richtig verstanden werden. In einem zweıten eıl

werden jeweı1ls theologische und pastorale Konsequenzen
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